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(S)  Düsenkopf  für  eine  Drehspritzvorrichtung. 

(57)  Der  Düsenkopf  für  eine  Drehspritzeinrichtung 
weist  ein  ortsfestes  Gehäuse  (1)  mit  einem 
Druckwasseranschluß  (10)  auf.  In  dem  Gehäuse 
ist  drehbar  eine  Hohlwelle  (8)  gelagert,  die  mit 
einem  mittigen,  durchgehenden  Kanal  (9)  für 
die  Druckwasserzufuhr  zu  den  Düsen  (19)  aus- 
gerüstet  ist.  In  dem  mittigen  Kanal  (9)  sind  zwei 
sich  auf  einer  Teillänge  oder  auf  der  gesamten 
Länge  mit  Flächenschluß  umschließende  Hül- 
sen  (11,16)  vorgesehen,  wobei  in  dem 
Überlappungsbereich  zwischen  den  Hülsen  ei- 
ne  Labyrinthspaltdichtung  angeordnet  und  die 
Hohlwelle  durch  einen  Motor  antreibbar  ist.  Die 
Hülsen  (11,16)  bilden  Verschleißteile,  die  in  ein- 
facher  Weise  auszuwechseln  sind.  Aufgrund 
des  Motorantriebs  der  Hohlwelle  kann  die 
Spritzrichtung  der  Düsen  beliebig  gewählt  wer- 
den. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Düsenkopf 
mit  einem  um  eine  Achse  drehbar  gelagerten,  an- 
treibbaren,  mit  Düsen  ausgerüsteten  Düsenträger 
und  einem  ortsfesten  einen  Druckwasseranschluß 
aufweisenden  Gehäuse,  in  dem  eine  mit  dem  Düsen- 
träger  verbundene,  mit  einem  durchgehenden  mitti- 
gen  Kanal  für  die  Druckwasserzufuhr  zum  Düsenträ- 
ger  versehene  Hohlwelle  drehbar  gelagert  ist  und  in 
den  mittigen  Kanal  sich  eine  mit  einem  Ringflansch 
sich  im  Druckwasseranschluß  abstützende  Einsteck- 
hülse  erstreckt,  wobei  zwischen  der  Einsteckhülse 
und  der  Hohlwelle  eine  Labyrinthspaltdichtung  mit 
den  Ringspalt  einseitig  erweiternden,  in  der  Einsteck- 
hülse  vorgesehenen  Ringnuten  angeordnet  ist. 

Es  ist  ein  Düsenkopf  dieser  Art  bekannt  (DE  38 
12  132  C2),  bei  dem  der  Antrieb  durch  den  Rückstoß 
des  aus  den  Düsen  austretenden  Druckwassers  er- 
folgt  und  bei  dem  die  Rotationsbewegung  des  Düsen- 
trägers  mittels  einer  Bremse  abgebremst  wird. 

Bei  diesem  Düsenkopf  ist  die  Spritzrichtung  der 
Düsen  vorgegeben. 

Die  vom  Druckwasseranschluß  ausgehende, 
sich  in  den  mittigen  Kanal  der  Hohlwelle  erstrecken- 
de  Einsteckhülse  wird  von  einer  im  Durchmesser  ge- 
genüber  dem  mittigen  Kanal  erweiterten  Bohrung 
der  Hohlwelle  aufgenommen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Düsenkopf  der  genannten  Art  so  zu  gestalten,  daß  die 
Verschleißteile  im  Bereich  der  Hohlwelle  in  einfacher 
Weise  ausgewechselt  werden  können  und  der  Dü- 
senträger  Düsen  aufweist,  deren  Spritzrichtung  be- 
liebig  gewählt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  in  dem  mittigen  Kanal  der  Hohlwelle  zwei 
sich  auf  einer  Teillänge  oder  auf  der  gesamten  Länge 
mit  Flächenschluß  umschließende  Hülsen  vorgese- 
hen  sind,  in  dem  Überlappungsbereich  zwischen  den 
Hülsen  eine  Labyrinthspaltdichtung  angeordnet  und 
die  Hohlwelle  durch  einen  Motor  antreibbar  ist.  Durch 
den  motorischen  Antrieb  des  Düsenträgers  entfällt 
eine  Bremseinrichtung  und  es  besteht  die  Möglich- 
keit,  die  Spritzrichtung  der  Düsen  parallel  zur  Rotati- 
onsachse  oder  in  bzw.  entgegen  der  Drehrichtung 
des  Düsenträgers  einzustellen. 

Die  beiden  sich  mit  Flächenschluß  umschließen- 
den  Hülsen  können  als  Einsteckhülsen  ausgebildet 
sein,  wobei  die  Hülsen  von  den  Stirnenden  der  Hohl- 
welle  eingeführt  werden  und  somit  auch  in  einfacher 
Weise  ausgetauscht  werden  können,  sofern  diese 
Hülsen  aufgrund  des  im  Betrieb  aufgetredenen  Ver- 
schleißes  durch  neue  Hülsen  ersetzt  werden  müs- 
sen. 

Als  Antriebsmotor  kann  ein  Elektromotor,  ein  Hy- 
draulik-  oder  Pneumatikmotor  verwendet  werden.  Es 
ist  auch  denkbar,  einen  Motor  einzusetzen,  dessen 
Antriebsmittel  aus  dem  Leckagewasser  besteht,  das 
von  einer  Kammer  aufgenommen  und  über  Kanäle 
abgezogen  werden  kann. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Düsenkopfes  ist  in  der  Zeichnung  im  Längs- 

5  schnitt  dargestellt. 
Der  Düsenkopf  1  weist  ein  Gehäuse  2  auf,  das  an 

dem  einen  Stirnende  durch  eine  Endscheibe  3  und  an 
dem  anderen  Stirnende  durch  eine  Endscheibe  4  be- 
grenzt  wird.  In  dem  dargestellten  Ausführungsbei- 

10  spiel  ist  die  Endscheibe  3  mit  dem  Gehäusemantel 
einstückig. 

Die  andere  Endscheibe  stützt  sich  an  einem  Fe- 
derring  4  ab  und  wird  durch  einen  Seegerring  5  im 
Gehäuse  festgelegt. 

15  In  den  Endscheiben  sind  Wälzlager  6  und  7  an- 
geordnet,  in  denen  eine  Hohlwelle  8  drehbar  gelagert 
ist,  die  einen  mittigen,  durchgehenden  Kanal  9  auf- 
weist.  Der  Innendurchmesser  dieses  mittigen  Kanals 
9  ist  über  die  gesamte  Kanallänge  gleichbleibend. 

20  Die  Endscheibe  3  ist  mit  einem  Druckwasseran- 
schluß  10  ausgerüstet.  Durch  diesen  Druckwasser- 
anschluß  wird  eine  Einsteckhülse  11  in  den  mittigen 
Kanal  9  eingeführt,  die  an  ihrem  Ende  mit  einem  Ring- 
flansch  12  versehen  ist,  der  sich  an  einer  Anschlag- 

25  fläche  13  der  Endscheibe  3  abstützt. 
Die  Einsteckhülse  11  setzt  sich  aus  einem  Teil  14 

mit  einem  Außendurchmesser,  der  dem  Innendurch- 
messer  des  Kanals  9  entspricht  und  aus  einem  Teil  1  5 
zusammen,  dessen  Außendurchmesser  um  die  zwei- 

30  fache  Wanddicke  der  zweiten  Einsteckhülse  16  gerin- 
ger  ist  als  der  Außendurchmesser  des  Teils  14. 

Eine  zweite  Einsteckhülse  umschließt  flächen- 
bündig  den  Teil  15  der  ersten  Einsteckhülse  11,  wobei 
in  den  Teil  15  Ringnuten  einer  Labyrinthspaltdichtung 

35  angeordnet  sind. 
Diezweite  Einsteckhülse  16  ist  mit  einem  endsei- 

tigen  Ringflansch  17  ausgerüstet,  der  sich  an  dem 
Stirnende  der  Hohlwelle  abstützt,  das  einem  Düsen- 
träger  18  zugewandt  ist.  An  diesem  Düsenträger  sind 

40  Düsen  19  festgelegt,  denen  Druckwasser  durch  den 
mittigen  Kanal  9  und  über  Bohrungen  20  im  Düsen- 
träger  zugeführt  wird. 

Der  Düsenträger  18  ist  durch  eine  Überwurfmut- 
ter  21  an  der  Hohlwelle  8  befestigt. 

45  In  dem  aufgezeigten  Ausführungsbeispiel  er- 
streckt  sich  die  Hohlwelle  durch  einen  Rotor  21  eines 
Elektromotors,  wobei  beide  Teile  miteinanderverbun- 
den  sind. 

Der  Rotor  wird  von  einem  Stator  20  umschlossen, 
so  der  im  Gehäuse  2  festgelegt  ist. 

Die  Einsteckhülse  11  ist  ortsfest  angeordnet.  Die 
Einsteckhülse  16  dreht  sich  mit  der  Hohlwelle  8  und 
mit  dem  Düsenträger  18. 

Sofern  die  Hülsen  11  und  16  auszuwechseln 
55  sind,  kann  die  Hülse  11  durch  den  Druckwasseran- 

schluß  10  herausgenommen  und  die  Einsteckhülse 
16  nach  dem  Entfernen  des  Düsenträgers  18  aus 
dem  Kanal  9  herausgezogen  werden. 
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In  dem  Ausführungsbeispiel  ist  für  die  Aufnahme 
des  im  Betrieb  anfallenden  Leckagewassers  eine 
Kammer  23  vorgesehen,  die  in  der  Endscheibe  3  an- 
geordnet  ist.  Das  Leckagewasser  kann  durch  die  Ka- 
näle  24  abgezogen  werden. 

Der  Düsenkopf  bildet  mit  der  Anordnung  des 
Elektromotors  in  dem  Gehäuse  2  und  mit  der  Befesti- 
gung  des  Düsenträgers  1  8  an  dem  aus  dem  Gehäuse 
ragenden  Ende  der  Hohlwelle  8  eine  kompakte  Bau- 
einheit. 

5.  Düsenkopf  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis4,da- 
durch  gekennezichnet,  daß  in  der  mit  dem  Druck- 
wasseranschluß  (10)  ausgerüsteten  Endscheibe 
(3)  eine  Kammer  (23)  zur  Aufnahme  der  Leckage- 

5  flüssigkeit  vorgesehen  und  diese  Kammer  mit 
Ablauf  kanälen  (24)  ausgestattet  ist. 

6.  Düsenkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Antriebsmotor  ein  Elektromotor 

10  im  Gehäuse  (2)  angeordnet  ist. 

Patentansprüche 

1.  Düsenkopf  mit  einem  um  eine  Achse  drehbar  ge-  15 
lagerten,  antreibbaren,  mit  Düsen  ausgerüsteten 
Düsenträger  und  einem  ortsfesten,  einen  Druck- 
wasseranschluß  aufweisenden  Gehäuse,  in  dem 
eine  mit  dem  Düsenträger  verbundene,  miteinem 
durchgehenden  mittigen  Kanal  für  die  Druckwas-  20 
serzufuhrzum  Düsenträger  versehene  Hohlwel- 
le  drehbar  gelagert  ist  und  in  den  mittigen  Kanal 
sich  eine  miteinem  Ringflansch  im  Druckwasser- 
anschluß  abstützende  Einsteckhülse  erstreckt, 
wobei  zwischen  der  Einsteckhülse  und  der  Hohl-  25 
welle  eine  Labyrinthspaltdichtung  mit  den  Ring- 
spalteinseitig  erweiternden,  in  der  Einsteckhülse 
vorgesehenen  Ringnuten  angeordnet  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  mittigen  Ka- 
nal  (9)  der  Hohlwelle  (8)  zwei  sich  auf  einer  Teil-  30 
länge  oder  auf  der  gesamten  Länge  mit  Flächen- 
schluß  umschließenden  Hülsen  (11,16)  vorgese- 
hen  sind,  in  dem  Überlappungsbereich  zwischen 
den  Hülsen  eine  Labyrinthspaltdichtung  ange- 
ordnet  und  die  Hohlwelle  (8)  durch  einen  Motor  35 
antreibbar  ist. 

Düsenkopf  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stator  (22)  des  Elektromotors 
an  der  Innenfläche  des  Gehäuses  (2)  und  der  Ro- 
tor  (21)  an  der  mittig  durch  den  Rotor  geführten 
Hohlwelle  (8)  festgelegt  ist. 

Düsenkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Antriebsmotor  ein  Hydraulik- 
oder  Pneumatikmotor  vorgesehen  ist. 

Düsenkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Antriebsmotor  ein  durch  das 
Leckagewasser  angetriebener  Motor  vorgese- 
hen  ist. 

2.  Düsenkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Hülsen  (11,16)  als  an  ei- 
nem  Ende  mit  Ringflansch  (12,17)  ausgerüstete  40 
Einsteckhülsen  ausgebildet  sind  und  der  Ring- 
flansch  (17)  der  Einsteckhülse  (16)  sich  an  dem 
dem  Düsenträger  (18)  zugewandten  Stirnende 
der  Hohlwelle  (8)  abstützt. 

45 
3.  Düsenkopf  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Innendurchmesser  des 
mittigen  Kanals  (9)  über  die  gesamte  Kanallänge 
gleichbleibend  ist  und  eine  Einsteckhülse  eine 
Teillänge  mit  herabgesetztem  Außendurchmes-  50 
ser  aufweist  und  in  diesen  Teilbereich  die  zweite 
Einsteckhülse  die  erste  übergreift. 

4.  Düsenkopf  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohl-  55 
welle  (8)  in  den  Endscheiben  (3,4)  des  Gehäuses 
(2)  drehbar  gelagert  ist. 
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